Deutscher Bundestag 
2. Wahlperiode 
1953 


Drucksache 2499 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzlers Bonn, den 13. Juni 1956 

6 — 65304 — 1941/56 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 


Entwurf einer Fünfundfünfzigsten Verordnung 
über Zollsatzänderungen (Chlor, Asbestfäden 

usw.) 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Deutschen 
Bundestages herbeizuführen. Es handelt sich um eine dringliche Zoll- 
vorlage im Sinne des § 96 a der Geschäftsordnung des Deutschen 
Bundestages. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Verordnungsentwurf ist gleidizeitig gemäß § 4 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 527) dem Herrn 
Präsidenten des Bundesrates übersandt worden. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blüdier 


Druck; Bonner Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Rheinallee 20, Telefon 3551 



Entwurf einer Fünfundfünfzigsten Verordnung 

über Zollsatzänderungen (Chlor, Asbestfäden usw.) 


Auf Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundesge- 
setzbl. I S. 527) verordnet die Bundesregie- 
rung, nachdem dem Bundesrat Gelegenheit 
zur Stellungnahme gegeben worden ist, mit 
Zustimmung des Bundestages: 

§1 

Die Zollsätze des Zolltarifs für die nach- 
stehend bezeichneten Waren werden mit 
Wirkung vom 1. April 1956 bis auf weiteres 
wie folgt geändert; 


Lfd. 

Nr. 

Tarifnr. 

Bezeidinung der Waren 

Neuer 
Zollsatz 
®/o desWertes 

Nachrichtlich: 

Bisheriger Zollsatz 
^/o des Wertes 

1 

28 02 

A - 1 - Chlor 

25 

35 

2 

68 13 

B - Fäden, Schnüre, Seile, Geflechte und Dich- 
tungsstreifen aus Asbest, auch in Ver- 
bindung mit Spinnstoffen oder Graphit 
oder imprägniert: 

Fäden aus Asbest, auch in Verbindung 
mit Spinnstoffen: 

mit Stahldrahtseele 

frei 

35 



andere 

17 

35 



andere Waren 

28 

35 


2 



§2 

Die Zollsätze des Zolltarifs für die nach- 
stehend bezeichneten Waren werden mit 
Wirkung vom 1. Juli 1956 bis auf weiteres 
wie folgt geändert: 


Lfd, 

Nr. 

Tarifnr, 

Bezeidinung der Waren 

1 Neuer 

Zollsatz 
®/ü desWertes 

Nachrichtlich: 

Bisheriger Zollsatz 
®/ü des Wertes 

1 

3903 

aus A - 1 - nahtlose Kunstdärme 

15 

30 

(tatsädilidi 

angewandt: 

15 

aus 3907- A- 1) 

2 

aus 3906 

nahtlose Kunstdärme 

20 

30 

z25 

(bis 30. 6. 56) 
(tatsächlich 
angewandt: 

20 

aus 3907 - C) 

3 

4602 

Flechtwaren, gewebeartig oder aus parallel 
gelegten Flechtstoffcn hergestellt, einschließ- 
lich Flaschenhülsen aus Stroh: 





B - Chinamatten und ähnliche Matten: 





ganz oder teilweise aus Schilf .... 

1 ^ 

JL ^ 

i 90 

l 

! z 15 

" (bis 30. 6. 56) 



andere 

10 



aus C - andere: 





1 - aus Stroh, Bast, Binsen, Sdiilf, 
Alfa, Raffia, Sisal, Fiolzspan oder 
anderen nicht versponnenen pflanz- 
lichen Stoffen, auch miteinander 
gemischt: 

1 




aus Stroh, Binsen, Raffia, Holz- 
span, Palmblattstreifen oder -fa- 
sern, auch miteinander gemischt . 

frei 

aus Holzspan, 
Palmblatt- 
streifen und 
-fasern 

20 
z 18 

(bis 30. 6. 56) 

aus Stroh, 

Binsen oder 
Raffia 

20 

z frei 





Lfd. 

Nr. 

1 

Tarifnr. 

Bezeichnung der Waren 

Neuer 
Zollsatz 
*'/ü desWertes 

Nachrichtlich: 

Bisheriger Zollsatz 
des Wertes 



ganz oder teilweise aus Schilf . 

18 

20 

2 18 

(bis 30. 6. 56) 



andere 

10 

20 

2 18 

(bis 30. 6. 56) 

4 

aus 48 01 

Maschinenpapier und Maschinenpappe, ander- 
weit weder genannt noch inbegriffen: 





Anmerkungen 

1 




6. Echte Japanpapiere 





aus Absatz K 

10 

18 

5 

aus 48 02 

Büttenpapier und Büttenpappe (handge- 
schöpft): 





echte Japanpapiere 

10 

25 

2 18 

(bis 30. 6. 56) 

6 

aus 84 51 

Maschinen zum Flammen 





von Stahlblöcken, mit mindestens vier 
Brenndüsen 

frei 

8 


§3 

Diese Verordnung gilt nach Maßgabe des 
§ 12 Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes 
vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) 
auch im Land Berlin. 

§4 

Diese Verordnung tritt am Tage nach 
Ihrer Verkündung in Kraft. 


4 



Begründung 


Zu § 1 Nr. 1 

In den Beratungen zur Individuellen Zoll- 
senkung Mitte 1954 erschien es wünschens- 
wert, den Zollsatz für Chlor von 35 Vo auf 
25 Vo zu senken. Die Zollsenkung wurde 
in der Neunzehnten Verordnung über Zoll- 
satzänderungen (Individuelle Zollsenkung) ab 
1. April 1955 verwirklicht. Im Laufe des 
Frühsommers 1955 konnten die inländischen 
Chlor-Erzeuger den deutschen Bedarf nicht 
mehr decken. Die chemische Industrie mußte 
auf Einfuhren zurückgreifen. Die Auslands- 
preise für Chlor lagen zu dieser Zeit etwa 
10 Co über den Inlandspreisen. Der Chlor 
verarbeitenden Industrie mußte deshalb zum 
Ausgleich der Preise eine weitere Zollsenkung 
für Chlor gewährt werden. Das geschah durch 
die Sechsunddreißigste Verordnung über Zoll- 
satzänderungen (Chlor), durch die vom 8. Au- 
gust 1955 bis zum 31. Marz 1956 Chlor zoll- 
frei gestellt wurde. Diese Zollsenkung wurde 
befristet in der Erwartung, daß die inländische 
Chlor erzeugende Industrie nach einem Aus- 
bau ihrer Kapazität den deutschen Bedarf 
wieder decken konnte. Diese Erwartung hat 
sich erfüllt. Die vorliegende Verordnung sieht 
vor, ab 1. April 1956 den bei den Beratungen 
zur Individuellen Zollsenkung als notwendig 
ermittelten Zollschutz für Chlor in Höhe von 
25 Co des Wertes wieder In Kraft zu setzen. 

Zu § 1 Nr. 2 

Die Zollsätze für Fäden, Schnüre, Seile, Ge- 
flechte und Dichtungsstreifen aus Asbest sind 
durch die Neunzehnte Verordnung über Zoll- 
satzänderungen (Individuelle Zollsenkung) 
für die Zeit vom 1. April 1955 bis zum 
30. Juni 1955 gesenkt worden. Diese Zoll- 
senkung wurde durch die Siebenunddreißigste 
Verordnung über Zollsatzänderungen nur bis 
zum 31. März 1956 verlängert, so daß vom 
1. April 1956 ab für Fäden, Schnüre, Seile, 
Geflechte und Dichtungsstreifen aus Asbest 
wieder der nicht ermäßigte Zollsatz von 
35 Co des Wertes gilt. Eine Änderung in 


den deutschen Produktionsverhältnissen Ist in 
den letzten Jahren nicht eingetreten. Sie ist in 
absehbarer Zeit auch nicht zu erwarten. Der 
vorliegende Verordnungsentwurf sieht des- 
halb vor, die in den Beratungen zur Indivi- 
duellen Zollsenkung für notwendig gehaltenen 
Zollsätze für die in Rede stehenden Waren 
vom 1. April 1956 ab wieder in Kraft zu 
setzen. 

Zu § 2 Nr. 1 und 2 

Därme aus Kunststoffen werden sowohl mit 
als auch ohne Naht hergestellt. Beide Arten 
solcher Kunstdärme sind bisher bei der Zoll- 
abfertigung der Tarifnr. 39 07 zugewiesen 
worden. Nach der Systematik des Zolltarifs 
gehören in die Tarifnr. 39 07 jedoch nur solche 
Kunstdärme, die eine Naht haben. Die naht- 
losen Kunstdärme sind dagegen nach der 
Systematik des Zolltarifs je nach ihrer stoff- 
lichen Beschaffenheit der Tarifnr. 39 03 - A - 1 
(aus regenerierter Zellulose) oder der Tarifnr. 
39 06 (aus anderen Kunststoffen) zuzuweisen. 
Bei den Tarifnr. 39 03 und 39 06 bestehen 
jedoch nicht die gleichen Zollsätze wie sie bis- 
her im Rahmen der Tarifnr. 39 07 für nahtlose 
Kunstdärme angewandt wurden. Durch die 
Richtigstellung der Tarifierung sollen aber 
Änderungen in der Zollbelastung nicht ein- 
treten. Der Verordnungsentwurf sieht deshalb 
für nahtlose Kunstdärme bei den Tarifnr. 
39 03 und 39 06 die bisher bei der Tarifnr. 
39 07 zur Anwendung gekommenen Zollsätze 
vor. 

Zu § 2 Nr. 3 

a) Chinamatten und ähnliche Matten werden 
— mit Ausnahme solcher, die Schilf ent- 
halten — im Inland nicht hergestellt. Ein 
Zollschutz in Höhe von 15 Vo des Wertes, 
wie er bisher nur bis 30. Juni 1956 vor- 
gesehen war, ist für Chinamatten und ähn- 
liche Matten, die Schilf enthalten, gerecht- 
fertigt. Die Herabsetzung des Zollsatzes auf 


5 



iO Vo für Chinamatten und ähnliche Matten, 
die kein Schilf enthalten, ist dagegen wirt- 
schaftlich vertretbar. In beiden Fällen ist eine 
zeitliche Begrenzung der Zollsenkung nicht 
notwendig. 

b) Flechtwaren aus Holzspan (sogenannte 
Sparterie aus Holzspan) werden zu Waren 
verschiedener Art weiterverarbeitet. Eine für 
die Versorgung des deutschen Bedarfs ins Ge- 
wicht fallende einheimische Produktion an 
Flechttvaren aus Holzspan besteht nicht. Ver- 
suche, die nahezu vollständige Einfuhrabhän- 
gigkeit durch Erweiterung der deutschen Pro- 
duktion zu mildern, sind gescheitert. 

Ein Zollschutz von 20 ®/o — bis 30. Juni 1956 
zeitweilig 1 8 Vo — des Wertes für Flecht- 
waren aus Holzspan ist nicht nur nicht not- 
wendig, sondern gefährdet auch den Export 
der aus den Halbstoffen hergestellten Fertig- 
waren. Die Zollfreiheit für Flechtwaren aus 
Holzspan ist deshalb wirtschaftlich geboten. 

c) Für Flechtwaren aus Palmblattstreifen oder 
-fasern (sogenannte Pandanmatten) gilt das 
unter b) Gesagte in verstärktem Maße, da 
Pandanmatten in der Bundesrepublik nicht 
gefertigt werden. 

d) Für Flechtwaren ganz oder teilweise aus 
Schilf muß der ermäßigte Zollsatz von 
1 8 ®/o im Interesse der deutschen Schilf ver- 
arbeitenden Industrie bestehen bleiben. Die 
zeitliche Begrenzung (bis 30. Juni 1956) kann 
fortfallen. 

Flechtwaren aus Bast, Alfa, Sisal oder anderen 
nicht versponnenen pflanzlichen Stoffen mit 
Ausnahme solcher, die Schilf enthalten, wer- 
den im Inland in nennenswertem Umfang 
nicht hergestellt. Eine Herabsetzung des Zoll- 
satzes auf lOVo ist wirtschaftlich vertretbar. 


Zu § 2 Nr. 4 und 5 

Die aus den Japan-Rohfasern Mitsumata und 
Kozu, auch mit Zusatz von Gampi, herge- 
stellten echten Japanpapiere werden für 
technische Sonderzwecke, im graphischen Ge- 
werbe, für bibliophile Drucke, im Buchbinder- 
gewerbe und für feinste Papierausstattungen 
verwendet. Die echten Japanpapiere können 
in der Bundesrepublik nicht erzeugt werden. 
Sie stehen mit keiner inländischen Papier- 
qualität in unmittelbarem Wettbewerb. Eine 
Zollbelastung von 10 ®/o des Wertes ist an- 
gemessen. 

Zu § 2 Nr. 6 

Maschinen zum Flämmen (sogenannte Heiß- 
flämm-Maschinen) ermöglichen die Entfer- 
nung von Oberflächenfehlern an heißem 
Stahl in einem durchgehenden Arbeitsgang 
während des Walzprozesses. Bisher wird 
dieses „Abschälen“ in den deutschen Walz- 
werken noch von Hand durchgeführt. Dabei 
kann jeweils nur eine Seite des Stahlblocks 
geschält werden. Durch die Heißflämm- 
Maschine wird der Stahlblock gleichzeitig auf 
allen vier Seiten geschält. Dies ist rationeller 
und erhöht die Wettbewerbsfähigkeit. 

Heißflämm-Maschinen werden in der Bundes- 
republik Deutschland nicht hergestellt. Sie 
sind auch nicht zum Lizenz-Bau in Deutsch- 
land freigegeben. Der Bedarf der deutschen 
eisenschaffenden Industrie ist nicht so groß, 
daß die Entwicklung einer deutschen Fertigung 
lohnend wäre. 

Ein Zollschutzbedürfnis für Heißflämm-Ma- 
schinen besteht demnach nicht. Die Aufhebung 
ihres Zollsatzes ist daher aus wirtschaftlichen 
Gründen gerechtfertigt. 



